
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 30=50 (1884)

Heft: 13

Buchbesprechung

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 18.03.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


- 101 —

im SBinter, ferner baä Sluäröudjern im ooüftänbig
gefdjloffenen Räume mit ©tjlorgaä (1 Sbeil ©Ijlor«
fall roirb mit 1 Sljeil ©aljfäure ober mit 2 Stjei*
len rotjer englifajer ©djroefelfäure auf einem flaajen
glafirten irbenen Seüer übergoffen), ober burdj
6ftünbige Räudjerungen mit bem roirffameren
Sajroefel burdj Serbrennen oon SdjroefelftücTen
auä Stangenfdjroefel ober Sdjroefelfäben, bie man
ebenfaüä auf ein glafirteä, fladjeä Söpfergefdjirr
legt, lefetereä ift einfaajer in ber Sluäfüljrung unb

gefatjrlofer; ferner baä ©eäinfijiren mittelft trocfe«

ner --pifee*) roie oortjtn angegeben. Seinene Saajen
ertjalte man, nadjbem man biefelben in fajarfer
Seifenfteberlauge eingeroeidjt, metjrere Stunben im
Äodjen, ober nod) beffer, man befprenge fte fofort
mit 5% Äarbolroaffer unb laffe fie bann metjrere
Stunben fodjen, roorauf fie in Ijeifeem SBaffer ge«

roafcben unb roiebertjolt gefpült roerben. ©ine län«

gere Serüjjrttng ber SBäfdjeftücfe mit anerfannt
roirffamen antifepttfdjen glüffigfeiten ift burdjauä
nottjtoenbig. Um bei ©pibemien baä roeitere Um«

fidjgreifen ber Äranfljeiten ju oertjüten, mufe bie

Äranfenroäfaje oon benjenigen Sßerfonen gereinigt
roerben, bie mit bem Äranfen in Serütjrung ge*
fommen finb."

$te Stntoenbung ber (Sleftrtjität für mtlitänfaje
grocife. ©ine überfiajtlidje ^ufammenfteüung
ber roidjtigften für Äriegäjroecfe angeroenbeten

eleftrifdjen Slpparate oon Dr. griebridj SBädjter.

Wit 71 Slbbilbutigen. Serlag oon Sl. §art«
leben in SBien, Seft unb Seipjig. tyxtiä 4 gr.

©iefe Slbljanblung bilbet ben 15. Sanb ber oon

genannter Serlagäbuajljanblung b/rauägegebenen
©leftro*teajnifdjen Stbliottjef unb bält in ibrer
Sluäfütjrung ooüftänbig, roaä im Sitel angebeutet
roorben ift. ©er Sreiä oon 4 granfen ift in Sin»

betraajt ber jatjlreidjen, beutlidjen, meift perfpef«

tioifdj gehaltenen Slbbilbungen ber roejentlidjften
Slpparate ein biütger ju nennen.

SBie ber Serfaffer in feinem Sorroort fagt,
rourbe bei Stbfaffung biefeä Sanbeä bauptfädjlidj
oon ber Sorauäfefeung auägegangen, bafe berfelbe

feine Sefer jum gröfeten Stjeil in militärifajen
Äreifen finben roerbe, unb rourbe baber bei Se»

fpredjung ber oerfdjiebenen Slpparate baä .§aupt<

geroidjt auf bie praftifaj«militärifd)e Serroenbung
gelegt. SBir jroeifeln aud) nidjt baran, bafe ber

Serfaffer feinen «Broecf ooüftänbig erreiajen roirb,
benn bie ganje Setjanblung beä Stoffeä ift fetjr
jroecfmäfeig unb überftajtltd) georbnet unb flar
unb auaj bem Riajttedjnifer oerftänblidj bebanbelt.
©afe bie Slrbeit alä Sljeil eineä gröfeeren SBerfeä

in einigermafeen beengte ©renjen oerroiefen roar,
ift begreiftidj unb mödjten roir in Serücffidjtigung,
bafe ber Stoff nidjt für ©leftrotedjnifer, fonbern

*) SRadj Spball finbet ba« SHbfferben tet «Bafteiien ftatt bei

einer Xempetatur, weldje ten ©letepunft nodj nfdjt erreidjt tjat,
tfe nodj nfdjt entwfdelten Äefme bagegen wetten nadj Äatl »on

£f}an bef efnei .Temperatur »on + 37° C. nfdjt getöttet, fte

entwfdefn fidj weitet, man fann tat jebodj »errjfnbetn, wenn man
gleidjjeitig Äatbotfäuittämpfe anwentet.

eben für ben Ridjttedjnifer georbnet ift, bieä alä

©mpfeblung anführen. Sm SBefentlidjen folgt ber

Serfaffer bem in gutem Älange fietjenben SBerfe

über „Äriegätelegraptjie" oon R. o. gifajer»Sreuen«
felb, foroie bem Sßerfe beä «perrn ©auptmannä beä

©enieftabeä iptjilipp ftefe, betitelt: »©ie Ratur»
toiffenfajaften im ©ienfte beä Äriegeä."

Sn 4 -ftauptabjdjnitten roerben betjanbelt:
1. ©ie militärifaje gelbtelegrapbie,
2. bie eleftrifdjen ^ünbapparate,
3. bie eleftrifdje ©bromograptjie unb
4. bie eleftrifdje Seleudjtung.
SBir fönnen baä oorliegenbe Sud) aüen ftreb«

famen Offijieren unb namentlidj unferen ©enie»

offijieren alä gute Orienttrungäleftüre empfeblen;
fie roerben barin roeber eine trocfene gadjanleitung
nodj ein Reglement finben, audj nidjt fpejieü bie

bei unä in biefer Ridjtung geltenben ©inridjtungen,
roobl aber roerben fie burdj baä Sefen einen ©in»
blicf in baä gefammte, für bie neuere Äriegfüljrung
fo tjodjroidjtige ©ebiet ber ©lettrotedjnit ertjalten.

Bl.

% « 8 l a n b.

SSetttfdjtanb. (©fe altmälfge ©Infübrung be«

SDcagajtngeweljte«) fff fn ©eutfdjlanb tefinftl» befdjloffen.

Defterreiaj. (f^eimann gtlebtidj ». SBtanben«

ii e i n,) f. f. geltjeugmelfier, Äommanteur te« fatf. öfterr.

SeopoltsDtten« mtt tet Ätftg«tefotatfon be« SRitteiftcuje«, SRittet

be« lalf. öftetr. Dtten« bet ©Ifctnen Ätone 2. Älaffe mit bet

Ätieg«befotation, «Befifcci be« SKttftäuSBetbienflfteuje« mft ter

Ädeg«tefotat(on, bc« Dfffifet«©(enftjetdjen« 2. Älaffe, bei f. f.
Ärfeg«meba(tte, Äommanteut be« päpftlidjen ®t. ®tegot«Dtbcn«
unb SRtttei te« tuffifdjen ©anft 2tnnen«Dtten« mit ten ©djwet»

tetn, fff am 20. t. W. fn feinet Sßatetffatt ©testen (m 76.
8eben«iabte geftotben unb am 22. feinem SBunfdje gemäfj In

®ottja butdj geuet beffattet wotben. ©eboren am 27. Slpiil
1808, ttat et nadj efnet jwefjäfjtfgen ©fenffjeft tm fönigt. fädj«

Pfdjen Äatetten«Äorp« am 3. ©ejembet 1825 al« SReglment««

Äabet fn ba« 3nfanteife«SRegfment $etjog »on SBclllngton SRt.

42 unb abfoloftte ten jtoeffäbtlgen matfjematffdjen Äut« fm 1.

ättllIerle«SReg(ment. Sunt gäljnrfdj fm 3nfanterle«SRegfment

gütff '¦8ent^efm«©telnfuttfj SRr. 9 ernannt, asandtte er im SRe«

gimente bf« jum Dbetlleutenant, roürte in biefer ©tjatge jum
3nfantetfe=SRegfment SBaton ©eppett SRi. 43 ttan«fetftt unt
tann fm SRcgfmente jum Hauptmann ernannt. SKIt tem SRe«

gimente madjte et fn tet SBtfgabe ®W. SBaton SRatfc unt ®W.
SBaton «Kautet im gelbjuge 1848 bfe ©djladjt »on ©t. Sucia,

ben SJlngtfff auf bfe »erfdjanjten föuttatone«8fnfen, ta« ©efedjt
bef ©olto unb tfe ©djladjt bef ©uffojja mft; bem 10. 3äget«

«Bataillon jugettjeltt, fodjt et unter bem ©rafen ©ttaffolto bei

ßtemona, S8afta«co unt SWallanb. ©urdj feine Seiffungen bei

©temona unb SWallanb eiwarb n fidj ten Dtten tet ©tfetnen
Ätone 3. Älaffe mit tet Ädeg«beforatfon. SDitt 1. SRosember

1848 wutbe et tem ©eneralftabe be« SBanu« gSKS. ©raf 3ct«
lade jugetfjcflt, in weldjer ©tedung et bef Setentj mttfämpfte;
al« ©i»(fion««®enetatffab««Dffijfet te« gSKS. SBaton ©djufjfg
fämpfte et fotann (n ben ©efedjten bef Sofaij, S8tan(c«fo unb

in bet ©djladjt »on Äapolna; al« ®eneralftab««Dffijfer te«

gSWS. granj gütffen ju Sfedjtenffefn fm ©ajlfd'fdjen Äotp«
madjte er bfe ©efedjte »on «ßotofjto unb ®ötötlö, tie Äanonate

SRalo«, tle ©innabme »on SRaab unt tie ©djladjt bet Äomorn

mit; tn btefet ©teüung etwatb et fidj ba« !Wilität«SÖetbfcnff«

freuj mit ber Ätieg«oefotation. SBef SRaab watf et fidj, attet

Älcitung«fiüde entfetfgt unt nut ten ©äbet jwifdjen ten Bäbnen

an ber ©pf|>e einet ©djaar gtelroitffgen In ten teffSenben gtufj,
tutdjfdjwamm benfelben unb eroberte efne am jenfettigen Ufet
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im Winter, ferner das Ausräuchern im vollständig
geschlossenen Raume mit Chlorgas (1 Theil Chlor»
kalk mird mit 1 Theil Salzsäure oder mit 2 Theilen

roher englischer Schwefelsäure auf einem flachen

glastrten irdenen Teller Übergossen), oder durch

tzstnndige Räucherungen mit dem wirksameren
Schwefel durch Verbrennen von SchwefelstüSen
aus Stangenschwefel oder Schwefelfäden, die man
ebenfalls auf ein glastrtes, flaches Tövfergefchirr
legt, letzteres ist einfacher in der Ausführung und

gefahrloser; ferner das Desinfiziren mittelst trocke-

ner Hitze*) wie vorhin angegeben. Leinene Sachen

erhalte man, nachdem man dieselben in scharfer

Seifensiederlauge eingeweicht, mehrere Stunden im
Kochen, oder noch besser, man besprenge ste sofort
mit 5 °/g Karbolmasfer und lasse ste dann mehrere
Stunden kochen, worauf sie in heißem Wasfer
gewaschen und wiederholt gespült werden. Eine
längere Berührung der Wäschestücke mit anerkannt
wirksamen antiseptischen Flüssigkeiten ist durchaus

nothwendig. Um bei Epidemien das weitere Um»

sichgreifen der Krankheiten zu verhüten, mutz die

Krankenmäsche von denjenigen Personen gereinigt
werden, die mit dem Kranken in Berührung
gekommen sind."

Die Anwendung der Elektrizität für militärische
Zwecke. Eine übersichtliche Zusammenstellung
der wichtigsten für Kriegszwecke angewendeten
elektrischen Apparate von Dr. Friedrich Wächter.

Mit 71 Abbildungen. Verlag von A. Hart»
leben in Wien, Pest und Leipzig. Preis 4 Fr.

Diese Abhandlung bildet den 15. Band der von
genannter Verlagsbuchhandlung herausgegebenen

Elektro-technischen Bibliothek und hält in ihrer
Ausführung vollständig, was im Titel angedeutet
worden ist. Der Preis von 4 Franken ist in
Anbetracht der zahlreichen, deutlichen, meist perspektivisch

gehaltenen Abbildungen der wesentlichsten

Apparate ein billiger zu nennen.
Wie der Verfasser in seinem Vorwort sagt,

wurde bei Abfassung dieses Bandes hauptsächlich

von der Voraussetzung ausgegangen, daß derselbe

seine Leser zum größten Theil in militärischen
Kreisen finden werde, und wurde daher bei

Besprechung der verschiedenen Apparate das Haupt'
gewicht auf die praktisch-militärische Verwendung
gelegt. Wir zweifeln auch nicht daran, daß der

Verfasser seinen Zweck vollständig erreichen wird,
denn die ganze Behandlung des Stoffes ist sehr

zweckmäßig und übersichtlich geordnet und klar
und auch dem Nichttechniker verständlich behandelt.
Daß die Arbeit als Theil eines größeren Werkes
in einigermaßen beengte Grenzen verwiesen war,
ist begreiflich und möchten wir in Berücksichtigung,
daß der Stoff nicht für Elektrotechniker, sondern

*) Nach Tyndall findet da« Absterben der Batterien statt bet

etner Temperatur, welche den Siedepunkt noch ntcht erreicht hat,
die noch nicht entwickelten Keime dagegen werden nach Karl von

Than bei einer Temperatur »on >>> 37° O. ntcht getödtet, sie

entwickeln sich weiter, man kann das jedoch verhindern, wenn man
gleichzeitig Karbolsäuredämpse anwendet.

eben für den Nichttechniker geordnet ist, dies als
Empfehlung anführen. Im Wesentlichen folgt der

Verfasfer dem in gutem Klange stehenden Werke
über „Kriegstelegraphie" von R. v. Fischer-Treuenfeld,

sowie dem Werke des Herrn Hauptmanns des

Geniestabes Philipp Heß, betitelt: .Die
Naturwissenschaften im Dienste des Krieges."

In 4 Hauptabschnitten merden behandelt:
1. Die militärische Feldtelegraphie,
2. die elektrischen Zündapparate,
3. die elektrische Chromographie und
4. die elektrische Beleuchtung.
Wir können das vorliegende Buch allen

strebsamen Offizieren und namentlich nnseren
Genieoffizieren als gute Orientirungslektüre empfehlen;
sie werden darin weder eine trockene Fachanleitung
noch ein Reglement finden, auch nicht speziell die

bei uns in dieser Richtung geltenden Einrichtungen,
wohl aber werden sie durch das Lesen einen Einblick

in das gesammte, für die neuere Kriegführung
so hochwichtige Gebiet der Elektrotechnik erhalten.

^ LI.

Ausland.
Deutschland. (Die allmälige Einführung de«

Magazingewehre«) ist in Deutschland definitiv beschlossen.

Oesterreich. l-j-Hermann Friedrich ». Brandenste
t n, k. k. Feldzeugmeister, Kommandeur des kais. österr.

Leopold-Orden« mit der Krteg«dekoration de« Ritterkreuze«, Ritter
de« kats. österr. Orden« der Eisernen Krone 2. Klasse mit der

Kriegsdekoration, Besitzer de« Militär-Verdiengkreuze« mtt der

Kriegsdekoration, des OffizterSDienftzetchen« 2. Klasse, der k. k.

Krieg«medatllc, Kommandeur des päpstlichen St. Gregor>OrdenS

und Ritter des russischen Sankt Annen-Oidens mit den Schwer»

tern, ist am 20. d. M. in seiner Vaterstadt Dresden tm 76.

Lebensjahre gestorben und am 22, seinem Wunsche gemäß tn

Gotha durch Feuer bestattet worden. Geboren am 27. April
1803, trat er nach einer zweijährigen Dienstzeit tm königl. säch>

fischen Kadetten-Korps am 3. Dezember 182S als Regiment«»

Kadet tn da« Infanterie-Regiment Herzog von Wellington Nr.
42 und absolvirte de» zweijährigen mathematischen Kur« im 1.

Artillerie-Regiment. Zum Fähnrich im Infanterie-Regiment
Fürst Benthetm'Stelnfurth Nr. 9 ernannt, avancirte er im Re»

gimente bis zum Oberlieutenant, wurde tn dieser Charge zum

Infanterie-Regiment Baron Geppert Nr. 43 tranSserIrt und

dann im Regimente zum Hauptmann ernannt. Mit dem Re»

gimente machte er in der Brigade GM. Baron Rath und GM.
Baron Maurer im Feldzuge 1348 die Schlacht »on St. Lucia,

den Angriff auf die »erschanzten Curtatone-Linien, da« Gefecht

bei Gotto und dte Schlacht bet Custozza mit; dem 10. Zäger-

Bataillon zugetheilt, focht er unter dem Grafen Strassoldo bei

Cremona, Basiaêco und Mailand. Durch seine Leistungen bei

Cremona und Mailand erwarb er sich den Orden der Eisernen

Kione 3. Klasse mlt der KiiegSdekorativn. Mit 1. November

1848 wurde er dem Generalftabe de« Ban»« FML. Graf Iel»
lacic zugetheilt, in welcher Stellung er bei Teteny mitkämpfte;
al« Divisionê-Generalstabê-Offfzier de« FML. Baron Schulzig
kämpfte er sodann tn den Gefechten bet Tokay, BrantcSko und

in der Schlacht »on Kapolna; al« GeneralstabS-Ofsizter de«

FML. Franz Fürsten zu Liechtenstein im Schlick'schen KorpS

machte er die Gefechte »on Poroßlo und GSdöllö, die Kanonade

Rako«, die Einnahme von Raab und die Schlacht bet Komorn

mit; tn dteser Stellung erwarb er sich da« Mtlitär-Verdienst-
kreuz mit der KriegScekoration. Bei Raab warf er sich, aller

Kleidungsstücke entledigt und nur den Säbel zwischen den Zähnen

an der Spitze einer Schaar Freiwilligen tn den reißenden Fluß,
durchschwamm denselben und eroberte eine am jenscittgen Ufer


	

